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Positives Ergebnis trotz

schlechtem Wetter

Trotz miserablem Wetter war
2010 ein gutes Jahr für den Zoo

Zürich. Als Publikumslieblinge
erwiesen sich die jungen Löwen
und Schneeleoparden. Insge-
samt besuchten rund 1,74 Millio-
nen Personen den Zoo. Mit der
Fertigstellung der südamerikani-
schen Pantanal-Anlagen konnte
zudem ein wichtiges Bauprojekt
abgeschlossen werden. Nach
der Einwachszeit ziehen hier im
Frühjahr 2012 unter anderem
Ameisenbären, Tapire, Capyba-
ras, Flamingos, Kapuziner- und
Totenkopfäffchen ein. (SDA)

Unispital Protest gegen

Personal-Abbau
Am Zürcher Universitätsspital
hat sich gestern Mittwochnach-
mittag Protest gegen den ge-
planten Abbau von bis zu 150
Vollzeitstellen formiert. An der
Fassade beim Haupteingang
liess die Gewerkschaft vpod ein
Protestplakat aus 60 Leintü-
chern herunter. Darauf haben
zahlreiche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter unterschrieben. Un-
ter dem Titel «Qualität und Si-
cherheit nur mit uns allen» ru-
fen sie den Regierungsrat dazu
auf, das Budget 2011 für das
Unispital nachträglich zu erhö-
hen und so Entlassungen zu
verhindern. (SDA)

SRK Schmid-Federer für

Präsidium nominiert
Nationalrätin Barbara Schmid-
Federer (CVP) soll neue Präsi-
dentin des Schweizerischen Ro-
ten Kreuzes (SRK) Kanton Zü-
rich werden. Die 45-jährige ist
als Nachfolgerin von Jakob
Roost nominiert, wie die Orga-
nisation gestern Mittwoch mit-
teilte. Über die Wahl entschei-
den wird die Mitgliederver-
sammlung am 22. Juni im Em-
brach ZH. Schmid-Federer ge-
hört seit 2007 dem Nationalrat
an. (SDA)

Rümlang Acht Mädchen

festgenommen
Die Polizei hat in Rümlang am
Dienstagabend acht Schülerin-
nen festgenommen. Die Mäd-
chen im Alter von 12 bis 16 Jah-
ren hatten die Fassade, eine Tü-
re, den Boden und einen Granit-
stein mit den Stiften beschmiert,
die sie zuvor in einer Papeterie
gestohlen hatten. Der entstande-
ne Sachschaden belaufe sich auf
5000 Franken, teilte die Zürcher
Kantonspolizei mit. (SDA)

Lohnungleichheit Frauen

zum Streik aufgerufen
20 Jahre nach dem Frauenstreik-
tag vom 14. Juni 1991 sollen am
kommenden Dienstag wieder
Tausende von Frauen auf die
Strasse gehen und für Gleichbe-
rechtigung demonstrieren, auch
im Kanton Zürich. Der Tag werde
keinesfalls eine Neuauflage des
Frauenstreiktages von 1991 wer-
den, sagte Julia Gerber Rüegg,
SP-Kantonsrätin und Präsidentin
des Zürcher Gewerkschaftsbun-
des, gestern Mittwoch vor den
Medien. Man wolle lieber an be-
reits Erreichtes anknüpfen und
der Gleichstellung neuen Schub
geben. Die Gleichstellung in der
Schweiz werde – wenn über-
haupt – nur im Schneckentempo
umgesetzt, sagte Gerber Rüegg
weiter. Die immer noch beste-
henden Lohnunterschiede be-
zeichnete sie als Skandal. (SDA)
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Der Zürcher Stadtrat ist bereit, die
Empfehlungen der Geschäftsprü-
fungskommission des Gemeinderats
zur Zählung der Parkplätze in der In-
nenstadt umzusetzen, aber nur zum
Teil. Wenn Parkplätze wegen Baustel-
len oder aus anderen Gründen länge-
re Zeit und in grösserer Zahl nicht
benützt werden können, soll für die-
se Parkplätze Ersatz geschaffen wer-
den, erklärte Stadträtin Ruth Genner
als Vorsteherin des Tiefbaudeparte-
ments. Die Frage von Parkplätzen in
Parkhäusern, welche durch Inhaber
von sogenannten Freihausparkkar-
ten belegt werden können, sei aber
auch im Gemeinderat so umstritten,
dass daraus keine Anweisung an die
Dienstabteilung Verkehr abgeleitet
werden könne.

«Ich bin froh, hat die GPK festge-
stellt, dass wir den Parkplatzkompro-
miss korrekt umgesetzt haben», er-
klärte sie. Im Übrigen hielt sie fest,
der Zürcher Parkplatzkompromiss,
der nun 15 Jahre gehalten habe, sei
weiterhin sinnvoll als Instrument für
eine nachhaltige Mobilität und eine

attraktive Innenstadt. Es liege am Ge-
meinderat, ob er in etwa fünf Jahren,
wenn eine neue Revision des kom-
munalen Verkehrsplans anstehe, da-
mit weiterfahren wolle oder nicht.

Die als «histori-
scher Kompromiss»
in die Annalen der
Stadt eingegangene
Übereinkunft zwi-
schen der Verkehrs-
kommission des Ge-
meinderats und
den drei Wirt-
schaftsverbänden
City-Vereinigung,
Vereinigung Zü-
rich-Transport und
städtischem Gewer-
beverband ist im
Mai 1996 im kommunalen Verkehrs-
plan umgesetzt worden. Er besagt,
dass bei der Schaffung von Fussgän-
gerbereichen in der Innenstadt für
Parkplätze, die aufgehoben werden,
ober- oder unterirdisch Ersatz zu
schaffen sei.

Der Kompromiss führte dazu, dass
etliche Strassen und Plätze von par-
kierenden Autos befreit wurden und

anderseits die Parkhäuser Gessneral-
lee und Opéra gebaut werden konn-
ten. Doch dann entstand ein Riesen-
streit darum, ob sich die Stadt an die
als Grundlage fixierte Parkplatzzahl

von 1990 halte oder
ob sie die Geschäfts-
treibenden um
mehrere Hundert
Parkplätze betrüge.
Die Geschäftsprü-
fungskommission
des Zürcher Ge-
meinderats unter-
suchte die Angele-
genheit und kam
zum Schluss, die
Zählung sei korrekt
erfolgt, allerdings
müsse der Stadtrat

in Zukunft berücksichtigen, dass im-
mer wieder zahlreiche oberirdische
Parkplätze wegfielen, weil sie durch
Baustellen belegt seien; ausserdem
soll gemäss einer Mehrheit mindes-
tens teilweise berücksichtigt werden,
dass die Parkhausverwaltungen min-
destens 400 Freihausparkkarten an
Mieter abgegeben haben, was bedeu-
tet, dass auch diese Parkplätze nicht

Besuchern und Kunden zur Verfü-
gung stehen.

«Tritt ans Schienbein»
Im Gemeinderat entspann sich ei-

ne epische Diskussion darüber, ob
der Stadtrat für die Umsetzung des
historischen Kompromisses nun zu
loben oder zu kritisieren sei. SVP und
FDP fanden, die «gewerbefeindliche
Auslegung» müsse rasch korrigiert
werden.

Auf der andern Seite betonte die
SP: «Die Stadt Zürich muss keine neu-
en Parkplätze schaffen, um den his-
torischen Kompromiss einzuhalten.»
Die Grünen fanden, es wäre besser,
wenn man mit aller Kraft auf eine
grüne Stadt hin arbeiten würde. Den
historischen Kompromiss bezeichne-
ten sie als «Auslaufmodell».

Die Grünliberalen nahmen eine
mittlere Haltung ein: Man müsse mit
dem Auto in die Innenstadt fahren
können, aber anderseits seien auch
autofreie Flaniermeilen attraktiv. Die
GLP halte vorerst am Parkplatzkom-
promiss fest, was auch CVP und EVP
mit Nuancen bestätigten.

Zürcher Gemeinderat Mindestens durch Baustellen belegte Plätze sollen kompensiert werden

VON ALFRED BORTER

Krach um den Parkplatzkompromiss

«Ich bin froh,
hat die GPK
festgestellt,
dass wir den
Parkplatz-
kompromiss korrekt
umgesetzt haben.»
Ruth Genner, Stadträtin

Mit einem eigens komponierten Lied und mehr
als 2000 Kindern hat die Stadt Zürich gestern
Mittwoch im Stadion Letzigrund «125 Jahre
Zürcher Hortwesen» gefeiert. Mit der Riesen-
party bedankten sich die oberste Schulbehörde
und der Schulvorstand auch bei den engagier-

ten Betreuungspersonen. Begonnen hat das
Zürcher Hortwesen im Schulhaus Fraumünster
mit einer Gruppe für 21 Knaben. In der Zwi-
schenzeit hat sich viel getan. Heute nutzen rund
10 000 Kinder die schulergänzende Betreuung,
34 Prozent aller Schulkinder. Vor allem in den

letzten Jahren wurde das Angebot stark ausge-
baut. Mit der Verordnung für familienergänzen-
de Kinderbetreuung hat sich die Stadt verpflich-
tet, jedem Kind bei Bedarf einen Betreuungs-
platz anzubieten. Sie rechnet auch in Zukunft
mit einem steigenden Bedarf. (SDA)

KEYSTONE

2000 Kinder feiern im Stadion Letzigrund «125 Jahre Zürcher Hortwesen»

Der Kunstraub von Ende Dezember
2010 ist geklärt. Ein 27-jähriger
Schweizer hat gestanden, aus einer

Attikawohnung Bilder von Andy
Warhol im Wert von 500 000 Franken
gestohlen zu haben. Die zehn Kunst-
werke wurden sichergestellt.

Die Zürcher Kantonspolizei fand
bei der Untersuchung des Tatorts
Spuren des polizeibekannten 27-Jäh-
rigen. Weitere Ermittlungen führten
zu einem mutmasslichen Mittäter, ei-

nem 40-jährigen Schweizer. Beide
Tatverdächtigen wurden Mitte März
verhaftet, wie die Kantonspolizei Zü-
rich am Mittwoch mitteilte.

Raub wegen finanzieller Probleme
Während der Untersuchungshaft

gestand der 27-Jährige die Tat, gab je-
doch an, sie alleine begangen zu ha-

ben. Weil der Tatverdacht gegen den
40-Jährigen sich nicht erhärtete, wur-
de dieser Mitte April aus der Untersu-
chungshaft entlassen.

Der 27-Jährige, der in der Stadt Zü-
rich wohnt, ist seit Mitte Mai wieder
auf freiem Fuss. Als Motiv für den
Einbruchdiebstahl gab er finanzielle
Probleme an. (SDA)

Der Kunstraub in Thalwil konnte geklärt werden
Einbruch Die bei einem Kunst-
raub in Thalwil gestohlenen
Warhol-Bilder wurden sicher-
gestellt.




